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Montag früh im Flieger nach London, 
Frankfurt oder Mailand, Donnerstagabend 
zurück nach Zürich, ausserdem regelmässige 
Trips nach New York. Unternehmensberater 
wie Markus L. sind viel unterwegs. Der 
30-Jährige ist seit sechs Jahren bei The Bos-
ton Consulting Group (BCG) in Zürich. Gear-
beitet hat er – wie einige seiner Kollegen – 
hauptsächlich im Ausland. Nur das erste 
Jahr nach seinem Einstieg als Associate ver-
brachte er im Schweizer Büro, danach be-
treute er drei Jahre lang Projekte bei Banken 
und Pharmaunternehmen in ganz Europa. 
»Wer Unternehmensberater werden will, 
muss auch reisen wollen«, sagt er, »das ist 
manchmal stressig, aber das Schöne ist, dass 
ich meist mehrere Monate an einem Ort bin. 
So lerne ich das Land besser kennen, als 
wenn ich nur hin und wieder zu einem 
Meeting jette.« 

Als Trainee ins Ausland
Reiselust ist nur eine Voraussetzung, die Ein-
steiger mit internationalen Ambitionen mit-
bringen müssen. Neben sehr guten Noten, 

Sprachkenntnissen und Auslandserfahrun-
gen erwarten die Unternehmen von den Be-
werbern auch ausgeprägte Sozialkompeten-
zen. »Unsere Associates müssen ambitio-
nierte Persönlichkeiten sein, die Herausfor-
derungen lieben und sich gerne weiterentwi-
ckeln. Darauf achten wir besonders in unse-
rem mehrstufigen Recruitingprozess«, sagt 
Janine Ellenberger-Zahner. Sie ist verant-
wortlich für das HR-Marketing sowie das 
Global Associate Program (GAP) bei der Zu-
rich Insurance Company. Der internationale 
Finanzdienstleister hat vor drei Jahren das 
Programm GAP gestartet, das speziell auf in-
ternational orientierte Graduates zugeschnit-
ten ist und sich – mit unterschiedlichen 
Schwerpunkten – an Hochschul- und Fach-
hochschulabsolventen der Wirtschafts-, Na-
tur- und Rechtswissenschaften sowie der In-
formatik richtet. GAP dauert 44 Wochen, 
zehn davon verbringt jeder Trainee im Aus-
land. Danach arbeiten die Absolventen meist 
für ein bis zwei Jahre in der Schweiz, bevor 
ein Auslandseinsatz anstehen kann. »Wohin 
es geht, hängt sowohl vom persönlichen 	 >  

Viele Schweizer Unternehmen schicken auch Berufseinsteiger in 
die Ferne – wenn sie die nötigen Qualifikationen mitbringen und 
persönlich bereit sind, sich auf das Abenteuer Ausland einzulassen. 
Von Maren Soehring

Karriere 
weltweit

Alle Möglichkeiten in der Hand. 
Wer als Berufsstarter seinen 
Vorgesetzten frühzeitig erklärt, 
dass er im Ausland Erfahrungen 
sammeln möchte, hat oft schon 
als Trainee die Chance dazu.
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> Profil des Arbeitnehmers als auch vom 
Einsatzbereich innerhalb des Unternehmens 
ab«, sagt Ellenberger-Zahner, »da wir auf der 
ganzen Welt präsent sind, ist generell alles 
möglich: Asien, USA, Lateinamerika oder 
Europa.«

Auslandswünsche frühzeitig nennen
BCG und Zurich sind nur zwei Beispiele für 
die im Zuge der Globalisierung wachsende 
Zahl an Schweizer Unternehmen, die auch 
Einsteiger ins Ausland schicken. Einige inte-
grieren den Aufenthalt bereits in ihre Einstei-
gerprogramme. Andere rekrutieren haupt-
sächlich Direkteinsteiger – zum Beispiel der 
Elektrowerkzeughersteller Scintilla AG, ein 
Schweizer Unternehmen der Bosch-Gruppe. 
Dort arbeiten Berufsstarter mit sehr gutem 
Studienabschluss zunächst für mindestens 
drei Jahre in der Schweizer Muttergesell-
schaft. In speziellen Trainings werden die 
Einsteiger später auf den Auslandseinsatz 
vorbereitet. »Da eine Auslandsentsendung 
für jedes Unternehmen kostspielig ist, wol-
len wir die Kandidaten natürlich vorher ken-
nenlernen, um beurteilen zu können, ob er 
oder sie den Aufgaben und Anforderungen 
im Ausland gewachsen ist«, sagt Andrea Rie-
ger, die bei Scintilla seit zehn Jahren für die 

internationalen Entsendungen verantwort-
lich ist und auch die anderen Schweizer 
Bosch-Unternehmen berät. »Ganz wichtig 
ist, die Karriere langfristig zu planen«, sagt 
Rieger. Anfänger mit Auslandswunsch soll-
ten diesen schon im Bewerbungsgespräch 
äussern, damit die internationalen Stationen 
sinnvoll eingebettet werden können. 

Grundsätzlich stehen die Chancen gut, 
früh Erfahrungen zu sammeln. Junge Ingeni-
eure wurden von Scintilla in der Vergangen-
heit schon für sechs Monate entsandt, um 
ihr bereits erworbenes Fachwissen zum Bei-
spiel bei einer chinesischen Bosch-Tochter in 
Hangzhou in der Qualitätssicherung einzu-
bringen. Mitarbeiter mit etwas mehr Erfah-
rung bleiben meist zwei bis drei Jahre vor 
Ort und übernehmen dort manchmal zum 
ersten Mal Führungsverantwortung. 

Auch die Rückkehr einplanen
Die Saläre sind bei einem internationalen 
Einsatz unterschiedlich hoch: Wer aus-
schliesslich auf eigenen Wunsch im Ausland 
arbeitet, geht mit einem anderen, mitunter 
niedrigeren Vergütungspaket ins Ausland als 
Mitarbeiter, die vom Unternehmen auf einen 
Auslandsaufenthalt angesprochen werden. 
Auch Zulagen variieren je nach Dauer	 >  
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Als Neuling direkt ins Ausland. Im Zuge der Globalisierung gibt es immer mehr 
Schweizer Unternehmen, die auch Einsteiger in die Ferne schicken.
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Vorteile des Aus-
landsaufenthalts:
1	 Das internationale Netzwerk: Im Ausland 

lernt man viele Leute kennen, kommt mit 
wichtigen Entscheidern aus der eigenen 
Firma, aber auch aus dem Gastland in 
Kontakt. 

2	 Führungsfähigkeiten: Bei internationalen 
Einsätzen übernehmen auch junge Ange-
stellte meist viel Verantwortung – für ein 
bestimmtes Projekt, aber auch für Mitar-
beiter vor Ort.

3	 Sprachkenntnisse: Während Englisch be-
reits überall Standard ist, kann man im 
Ausland auch seltenere Sprachen lernen, 
die einen weiter qualifizieren: zum Bei-
spiel Russisch oder Mandarin.

4	 Die Persönlichkeit: Wer länger in einem 
fremden Land lebt, stösst zwangsläufig 
auf Schwierigkeiten, die bewältigt werden 
müssen und an denen man wächst.

5	 Fachkompetenzen: In vielen Positionen ist 
internationale Erfahrung gefragt, die man 
nur im Ausland erwerben kann. Allerdings 
sind dort die Weiterbildungsmöglichkeiten 
oft eingeschränkt. Deshalb ist es wichtig, 
sich selbstständig über die Entwicklungen 
im eigenen Fachgebiet aber auch im Unter-
nehmen und der Branche auf dem Lau-
fenden zu halten, zum Beispiel durch Fach-
zeitschriften und das heimische Netzwerk. 
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> des Auslandaufenthalts und Einsatzge-
biets. Beim Beispiel Scintilla geniessen An-
gestellte zudem einige Vorteile: Das Unter-
nehmen bietet eine Rückkehrgarantie in die 
Schweiz und führt auch die Sozialversiche-
rungen im Heimatland weiter. 

Doch finanzielle Vorteile suchen die we-
nigsten Entsandten. Die meisten wollen sich 
neuen Herausforderungen stellen und der 
Karriere einen Schub verpassen. Einige un-
terschätzen dabei jedoch die Schwierigkei-
ten, die eine Entsendung mit sich bringen 
kann. »Wer im Ausland arbeitet, braucht 
eine hohe Ambiguitätstoleranz. Das bedeu-

tet, dass mit kulturell bedingten Unterschie-
den und mehrdeutigen Informationen umge-
gangen und angemessen darauf reagiert wer-
den muss«, sagt Expertin Rieger.

Alle Codes richtig entschlüsseln
Diese Erfahrung hat auch Unternehmensbe-
rater Markus L. gemacht, als er von BCG im 
Rahmen eines Austauschprogramms für ein 
Jahr nach Bangkok geschickt wurde und von 
dort aus Kunden in ganz Südostasien be-
treute. Vor allem die kulturelle Anpassung 
sah er als Herausforderung: »Das Einleben 
verläuft in Phasen, zunächst überblickt man 

– ähnlich wie ein Tourist – offensichtliche 
Dinge, etwa dass Asiaten gerne ›Ja‹ sagen, 
auch wenn sie ›Nein‹ meinen«, erzählt Mar-
kus. »Danach taucht man etwas tiefer ein, 
merkt, dass viele Dinge im Alltag ganz an-
ders laufen, als wir es gewohnt sind. Wenn 
die Klimaanlage kaputt ist, kommt kein Elek-
triker mit Spezialwerkzeug, sondern jemand 
in Flipflops, der den Anschein macht, noch 
weniger Ahnung von Klimaanlagen zu haben 
als ich.« Um beruflich richtig anzukommen, 
habe er dann mehrere Monate gebraucht: 
»Es ist zum Beispiel schwierig, ein Team von 
Asiaten zu leiten. Sie gehen ganz anders 	 >  

Auf eigene Faust: 
Arbeitssuche im 
Ausland
Absolventen ohne Berufs- und Auslandser-
fahrung können als Staigiare für maximal 18 
Monate internationale Erfahrungen sam-
meln. Die Schweiz hat mit rund 30 Ländern 
ein entsprechendes Abkommen abgeschlos-
sen. Dazu gehören die meisten EU-Staaten, 
aber auch Argentinien, Kanada, Australien 
und die USA. Die Altersgrenze liegt bei 35, in 
einigen Fällen bei 30 Jahren. Die Interessen-
ten müssen sich die Stellen selbst suchen. 
Nützliche Quellen sind zum Beispiel interna-
tionale Tageszeitungen, internationale Job-
börsen im Internet oder ausländische Bot-
schaften und Konsulate. 
Das gilt genauso für Bewerber, die bereits 
über Berufserfahrungen verfügen. Diese 
sollten ihr persönliches und professionelles 
Netzwerk anzapfen und Kontakte zu interna-
tionalen Tochterfirmen und Kunden knüpfen. 
Viele Tipps zu Stellensuche, Bewerbungs-
verfahren und Arbeitsverträgen, aber auch 
über Lebenshaltungskosten im Ausland hat 
das Bundesamt für Migration BFM zusam-
mengestellt: www.swissemigration.ch. 
Eine Liste der Schweizer Vertretungen im 
Ausland sowie ein allgemeiner Ratgeber für 
Auslandschweizer finden sich auf den Seiten 
des Departments für auswärtige Angelegen-
heiten: www.eda.admin.ch.

Interkulturelle Begegnung. Wer für einige 
Zeit im Ausland arbeitet, erhält viele neue 
Eindrücke. Mitunter ist es schwierig, diese 
auch zu verstehen.
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> mit Kritik um als wir Europäer. Vieles 
wird unterschwellig kommuniziert und nicht 
klar ausgesprochen. Es hat lange gedauert, 
bis ich alle Codes richtig entschlüsseln 
konnte«, so Markus.

Als Neuankömmling akzeptiert werden
Kenntnisse der fremden Kulturen und Men-
talitäten sind, neben den fachlichen Kompe-
tenzen, entscheidend für den internationalen 
Erfolg. Vor allem, wenn man plant, als so ge-
nannter Expat dauerhaft im Ausland zu blei-
ben wie Nicolas Mazuranic. Er begann nach 
seinem Studium an der HEC Genf als Pro-
dukt-Manager bei L’Oreal und arbeitet heute 
als Senior Manager of Global Marketing für 
die L’Oreal-Marke Redken in den USA. »Mein 
Ziel war immer New York. Darauf habe ich 
mehrere Jahre lang hingearbeitet. Man 
braucht eine Menge Geduld, muss sich zu-
nächst im Heimatland bewähren und sich im 

Unternehmen einen Namen machen«, sagt 
er. Seine erste Auslandsstation führte den 
29-Jährigen für anderthalb Jahre in die Kon-
zernzentrale nach Paris. »Der Anfang war 
schwierig. Es dauert Monate, bis man als 
Neuankömmling wirklich akzeptiert wird. 
Aber gerade dadurch habe ich unheimlich 
viel gelernt«, erklärt Mazuranic. Und auch in 
Amerika erlebte er zunächst einen kleinen 
Kulturschock – und das obwohl er bereits als 
Kind in New York gelebt hatte: »Hier ist alles 
viel schneller und intensiver. Jeder kommt in 
die Stadt, um Erfolg zu haben. Das ist eine 
grosse Herausforderung, aber auch eine un-
glaubliche Chance.« 

Die Erfahrungen teilen viele: Der Aus-
landsaufenthalt wirkt wie ein Katalysator: In 
kurzer Zeit verändert sich die eigene Persön-
lichkeit stärker als dies im Heimatland der 
Fall gewesen wäre. Wer dann nach Hause 
kommt, muss sich erneut anpassen – meist 

ein schwieriger Prozess, den die Rückkehrer 
oft unterschätzen. »Viele bauen während des 
Auslandaufenthalts eine hohe Erwartungs-
haltung gegenüber der Firma auf«, sagt Rie-
ger von Scintilla. »Je nach Einsatzland hat 
man grössere Verantwortung und Kompeten-
zen als im Heimatland. Sich dann nach der 
Rückkehr wieder unterzuordnen und als 
›small fish in a big bowl‹ mitzuschwimmen, 
fällt vielen schwer.« Trotzdem sei es wichtig, 
nach einem Auslandsaufenthalt wieder ins 
Heimatland zurückzukehren, um in der 
Schweizer Muttergesellschaft seine Spuren 
zu hinterlassen und sich bei den Entschei-
dungsträgern in Erinnerung zu rufen, rät 
Rieger. Hilfreich sei es deshalb, gerade auch 
aus dem Ausland Kontakte in der Schweiz zu 
pflegen und das heimische Netzwerk, so-
wohl beruflich wie auch privat, aufrecht zu 
erhalten.	 

Gut lachen. Wer nach seinen Erfahrungen im Ausland wieder im eigenen Land 
Fuss fassen möchte, muss schon vorher seine Kontakte nach Hause pflegen.
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